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Die Diskussion um die Reform
des föderalen Bildungsgesetzes von 2007

in der Republik Tatarstan (Russische Föderation)

Ruth Bartholomä (Gießen/Fre iburg)

Abstract

The focus of this articl e is to examine identity constructions in connection with the
debate about compul sory Tatar language c1asses in schooJs in the Republic of
Tatars tan. With an amendment of the federal law "On Education" in 2007 , the so­
called "regional-nationa l component" was abolished; thus, the Tatar acquisition
planning with its goal of treating Tatar language and literature in all schools with
general education with equal importance as the Russian language and literature
seemed to come to an end. The debate went on for several years , and the arguments
of supporters and opponents of the amendment demonstrated the great significance
of language as an element in the process of constructing an identity, as weil as in­
consiste ncies in the usage of the term "mother tongue" (Russ. rodnoi iazyk) . The
main sources for description are comments extracted from artic les in newspapers
and journals.

1. Einleitende Bemerkungen

Das Gebiet der Spracherwerbsplanung ' gi lt als wichtiges Instrument, mit dessen Hil­
fe in der Sprachenpolitik eine bestimmte Sprache geförde rt werden kann. Gleic hzei­
tig sind Aktiv itäten in diesem Bereich je doch in vielen Fällen umstritten und führen
nicht selten zu heftigen Protesten.

Dies gilt auch für die Spracherwerbsplanung, welche die Republik Tatarstan zur
Förderung des Tatarischen im Rahmen der seit Beginn der I990er Jahre aktiv ver­
folgten Sprachenpol itik betreibt. Die sprachplanerischen Aktiv itäten umfassten da­
bei nicht nur die Erwerbsplanung, sondern auch andere Bereiche: Auf dem Gebiet
der Statusplanung erfolgte eine Aufwertung des Tatarischen, das in verschie denen
rechtlichen Dokumenten/ als Republiksprache,' gleichberechtigt mit dem

Die Spracherwerbsplanung ("acq uisition planning") wurde von Cooper (1989 , 33) als Gebiet
der Sprachplanung neben der Status- und Korpusplanung (Kloss 1969, 81) eingeführt; vgl. auch
Abschn itt 4 in Wingender in diesem Band .

2 Dies ist der Fall in der Souveränitätserklärung vom 30. August 1990 (Deklaracija 1990,
Abs. 3), im Sprachengese tz vom 8. Juli 1992 iZakon RT 1992, Art. 3) sowie in der Verfassung
der Republ ik Tata rstan vom 6. Nove mber 1992 iKonstitucija RT 1992, Art . 8). Zu den einzel-
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Russisch en, genannt wurde und wird. Auch im Bere ich der Korpusplanung wurden
Anstrengungen unternommen, das Tatar ische zu fördern, etwa durch die Einrichtung
einer termino logischen Kommission."

Für den Bereich der Erwerbsplanung, der Gegenstand dieses Beitrags ist, wurden
verschi edene geset zliche Bestimmungen getroffen: Tatarisch sollte demnach als Un­
terrichtsfach an allen allgemeinbildende n Schulen Tatarstans , auch denen mit nicht­
tatarischer Unterrichtssprache, mit der gleic hen Stundenzahl unterrichtet werden, die
auch für den Russischunterricht vorgesehen war. Was die reinen Zahlen betrifft, war
die betriebene Erwerbsplanung erfo lgreich: Der Anteil der Schülerinnen und Schü­
ler, die an einer allgeme inbildenden Schule Tatarisch lernten, lag bereits Ende der
1990er Jahre bei über 98 % (Zakiev 2002, 358). Dennoch zeige n neuere Zahlen, et­
wa die Ergebnisse des russischen Zensus von 20 I0, keinen Anstieg der Tatarisch­
kenntnisse unter der nicht-tatarischen Republ ikbevölkerung. ' Auch unter den Tata­
ren, die innerhalb der Grenzen Tatarstans leben, sind eine Abnahme der Tatarisch­
und eine Zunahme der Russischkenntnisse festzuste llen, wenn auch nicht in gleich
starkem Maße wie bei den außerhalb der Republik lebenden Tataren ." Dies scheint

nen Rechtsakten und den in ihnen getroffenen Bestimmungen zur Frage des Tatarischunter­
richts vgl. die Abschnitte 2 und 3 dieses Beitrags .

3 Der in den Orig inalfassungen der entsprechenden Dokument e verwendete russische Begriff g o­
sudarstvennyj j azyk lässt s ich in ande ren Zusammenhängen (z. B. in Bezug auf die Russisch e
Föderation) mit ,Staatssprache' übersetzen (gleiches gilt für die in den tatarischen Versionen
der Dokumente verwe ndete Entsprechung dävl ät tele). Da es sich bei der Repub lik Ta tarstan je­
doch nicht um einen unabhängigen Staat, sondern eine Repub lik innerh alb der Russischen Fö­
deration, ein sogenanntes Föderat ionssubjekt, handelt, wurde für die deutsche Wiedergabe in
Zusammenhang mit Tatarstan der Ausdruck ,Republiksprache' anstelle von .Staatssprache' ge­
wählt.

4 Die Terminologische Kommission, zu deren Gründungsmit gliedern u. a. Universit ätsdo zenten,
Mitarbei ter der Akademie der Wissenschaften der Republik Tatarstan ebenso wie Redakteure
und Übersetzer verschiedener Medien gehörten, wurde mit einem Besc hluss vom 29. Juli 1994
gegründet (vgl. Postanovlen ie 1994).

5 Nach den Ergeb nissen des Zens us 20 10 beträg t der Ante il der in der Republik lebenden Tataren
53,2 %, derjenige der Russen 39,7 %, während die übrigen 7, 1 % Vertret er anderer Nationalit ä­
ten sind tPerepis ' 20lO, Bd. 4, Tab. 4). Insgesamt lag unter der Gesamtb evölke rung der Repu­
blik Tatarstan der Anteil derjenigen mit Russ ischkenntnissen bei 97,3 % und derjenigen mit Ta­
tarischkenntnissen bei 52,0 %; unter denjenigen, die als ethnische Zugehörigkeit " russisch" ge­
nannt hatten , gaben nur 3,6 % an, über Tatarischkenntnisse zu verfiigen tPerepis' 2010, Bd. 4,
Tab . 7). Dies war ein Rückgang gegenüber 2002 , als 4,3 % der Russen Tata rischkenntnisse an­
gaben iPerepis' 2002, Bd. 4, Tab . 6).

6 2002 lag in der Republik Tatarstan der Anteil der Tataren mit Tatar ischke nntnissen bei 94,2 %,
2010 bei 92,4 %. Gle ichze itig stieg der Anteil unter den in Tatarstan lebenden Tataren, die an­
gaben , über Russischkenntnisse zu verfüge n, von 92,9 % im Jahr 2002 (Perepis' 2002, Bd.4,
Tab. 3) auf95,5 % im Jahr 20 10 (Perepis ' 2010, Bd. 4, Tab . 7). Unter den in der gesamten Rus­
sischen Föderation lebenden Tataren (eins ch ließli ch derjenigen in der Republ ik Tatarsta n) be­
herrschten 2010 97,4 % Russisch (Perepis ' 2010, Bd.4, Tab. 3), gegenüber 96, 1 % im Jahr
2002 (Perepis' 2002, Bd. 4, Tab . 2); Tatarischkenntnisse gaben 2002 80,8 % an tPerepis ' 2002,
Bd. 4, Tab . 5), 2010 hingegen nur noch 68,7 % iPerepis ' 2010, Bd. 4, Tab. 6).
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auf den ersten Blick nicht für eine erfo lgreich betriebene Spracherwerbsplanung zu
sprechen. Gleic hzeitig kommt es immer wiede r zu Protesten von Eltern gegen den
Umfang des verpflichtenden Tatarischunterrichts, vor allem, weil dieser zu Lasten
des Russischunterrichts gehe. Als es j edoch 2007 eine Änderung des föderalen Bil­
dungsgesetzes gab, führte dies ebenso zu Protesten, hauptsächlich anges ichts der
Tatsache, dass es zunächst den Ansch ein hatte, dass durch diese Änderung der Tata­
rischunterricht in den nicht-tatarischen allgemeinbildenden Schulen der Republik
unmöglich gemacht werde. Dies wurde häufig als Folge einer Änderung in der Poli­
tik der Russischen Föderation gesehen: So verfolgte Präsident Putin nach seiner
Übernahme des Präsidentenamtes im Jahr 2000 eine Politik der Zentralisierung und
brachte zahlreiche Maßnahmen auf den Weg, mit denen die Gesetzgebung der ein­
zelnen territorialen Einheiten in Übere instimmung mit der russländischen Gesetzge­
bung gebracht werden sollte (Bowring 2010, 60). Waren zu Beginn der 1990er Jahre
noch relativ weitreichende Zugeständnisse gerade an Tatarstan gemacht worden ,
wurden diese nun zurückgenommen bzw. nach dem Auslaufen nicht verlängert (vgl.
hierzu Bahry 2005, Cashaback 2008) . Die fehlende Eigenstaatlichkeit der Republik
Tatarstan und die Abhängigkeit von der Gesetzgebung der Russischen Föderation
erwiesen sich aus der Sicht tatarischer nationa ler Kräfte zunehmend als Problem ,
wie etwa die gep lante Einführung einer Lateinschrift für das Tatarische zu Beginn
der 2000er Jahre zeigte, die aufgrund einer Änderung des föderalen Sprachengeset­
zes nicht umges etzt werden konnte. '

Die Aktivitäten, die hinsichtlich des Tatarischen im Bereich der Sprachplanung
betrieben wurden und werden , zeigen deutl ich das Bemühen, die Titularsprache zu
fördern. Einerseits sollte damit das Bewusstsein für Tatarisc h als Muttersprache der
tatarischen Ethnie gefestigt werden , gleichzeitig sollte die Sprache jedoch auch unter
den Angehörigen nicht-tatarisc her Ethnie n verbreitet und als Republiksprache für al­
le Einwo hner Tatarstans etabliert werden . Auf diese Weise sollte auch das Tatari­
sche - gleichberechtigt mit der bisher dominanten russischen Sprache - in versch ie­
denen Domänen verwendet und eine rea le und symmetrische Zweisprachigkeit unter
der Bevölkerung der Republik Tatarstan erreicht werden .

In diesem Beitrag soll der öffentliche Diskurs um die tatari sche Sprache im Bil­
dungswesen der Republik Tatarstan, ausgelöst vor allem durch die Reform des Bil­
dungsgesetzes von 2007, unter dem Blickpunkt der Rolle der Sprache für die Iden­
titätskonstruktion analy siert werden. Zunächst wird die gesetzliche Lage der Spra­
chen im Bildungssystem in der Russischen Föderation und der Republik Tatarstan
erläutert, um zu verdeutl ichen, an welchen Punkten sich die Proteste entzündeten.
Anschließend werden einige Aspekte der Diskussion vorgestellt, wobei es haupt ­
sächlich um Argumentationsstrategien aus dem Teild iskurs um die geplante Ab­
schaffung der sogenannten "national-regionalen Komponente" (russ. nacional'no-re­
gional'nyj komponent) und die möglichen Auswirkungen für den Tatarischunterricht

7 VgI. hierzu u. a. Cashaback (2008), Scbba (2006), Suleymanova (2010), Werth eim (20 12), Gi­
lyazov in diesem Band.
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in der Republik T~tarstan geht. In einigen Fällen spielt auch die Einfiihrung des
"Einheitlichen Staatlich en Examens" (russ . Edinyj gosudarstvennyj ekzamen, EGE)
eine Rolle, mit dem seit 2009 der Zugang zu Hochschul en der Russischen
Föderation geregelt wird und das ausschließlich in russischer Sprache abgelegt
werden kann.

Die Argum entations strategien, die vor allem von offizieller Seite in Tatarstan
verfolgt wurden, zeigen einerseits das Ringen um das Recht , über die Verwendung
des Tatarischen in Bildungskontexten entscheiden zu dürfen , andererseits jedoch
auch den Anspruch, die Spracherwerbsplanung, d. h. die Verbreitung von Tatarisch­
kenntnissen, nicht nur auf Angehörige der eigenen Gruppe zu beschränken, sondern
auch Angehörige anderer ethnischer Gruppen einzubeziehen. Das Tatari sche wird
somit nicht nur als Identitätsmerkmal der tatarisch en Ethnie betrachtet, sondern als
Republ iksprache, deren Kenntnis für Angehörige aller in Tatarstan lebenden
ethnischen Gruppen nicht nur erstrebenswert ist, sondern verpflichtend se in soll.

In diesem Beitrag werden solche Aspekte des Diskurses behandelt, in denen es
um den Zusammenhang von Sprache und Identität geht. Nicht bzw. nur am Rande
eingegangen werden kann auf ande re Punkte , die im Rahmen der Debatte häufig the­
matisiert werden. Dies sind etwa Diskussionen um die Qualität und Methodik des
Tatarischunterrichts (insbe sondere an russischsprachigen Bildungseinrichtungen),
oder auch Proteste gegen die nach Meinung einiger Eltern zu geringe Stundenzahl,
die fiir den Russischunterricht ble ibt.

Als Hauptquellen für die Analyse des Diskurses dienen Kommentare und Äuße­
rungen , die in Zeitungs- und Zeitschriftenartikeln erschienen. Hierzu wurden haupt­
sächlich Medien ausgewertet, die in der Republik Tatarstan erscheinen. In einigen
Fällen handelt es sich bei den Kommentaren um öffentliche Äußerungen von Politi­
kern aus der Republik Tatarstan, so dass davon ausge gangen werden kann , dass die
Positionen dem offiziellen sprachpolitischen Diskurs zugerechnet werden können.
Andere Äußerungen spiegeln die Meinung von Journalisten, Schriftstellern sowie
anderen Personen und folglich eher den gesellschaftlichen Diskur s wide r. Zum Teil
wurden auch Artike l aus Medien beachtet, die in anderen Teilen der Russischen Fö­
deration erscheinen. Dies geschah in Fällen , in denen sich die Beiträge explizit mit
Tatarstan beschäftigten, so dass mit einiger Wahrscheinlichkeit davon ausgegangen
werden konnte , dass sie von Diskursteilnehmern in Tatarstan rezipiert wurden.

2. Sprachen im Bildungssystem - Rechtliche Hintergründe: Die Gesetzeslage
in der Russischen Föderation und der Republik Tatarstan vor 2007

2.1 Russische Föderation

In der Verfassung der Russischen Föderation, die am 12. Dezember 1993 verab­
schiedet wurde , wird mit Art. 68, Abs . I das Russische zur Staatssprache auf dem
gesamten Territorium der Föderation bestimmt (Konstitucija RF 1993). Abs. 2 des
gleichen Artikels spricht den Republiken als Subjekten der Föderation das Recht zu,
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ihre eigenen Rep ubliksprachen'' festzu legen ; in Abs . 3 garantiert die Russische Fö­
deration alle n Völ kern das Recht auf Erhalt ihrer Muttersprache sowie die Schaffung
von Bedingungen für deren Erlernen und deren Entwicklung . In der Debatte um die
Änderung des födera len Bi ldungsgesetzes ab 2007 beriefen sich Kritiker auf eben
diesen Art ikel, um darlegen zu können, warum ihrer Meinung nach die beabsichtigte
Reform gegen die Verfassung vers toße .

Ein wei terer Verfassungsartikel, der in dieser Diskussion eben falls häufig ange ­
führt wu rde, ist Art. 72, in dem diejenigen Bereiche festge legt werden, die in die ge­
meinsame Zuständigkeit der Födera tion und der Republiken fallen ." Dazu gehören
laut Pun kt e) auch "allgemeine Fragen der Erziehung, der Bildung, der Wissen­
schaft, der Ku ltur, der Körperku ltur und des Sports". Diesen Punkt sahen zahlreiche
Kritiker durch die Gesetzesänderungen verletzt, die einsei tig durch das Parlament
der Russischen Föderation (im Folgenden: Gos duma) ohne Bete iligung der Republi­
ken beschlossen wurden (vg l. Abschnitt 3) .

Berei ts zwei Jahre vor der Verfassung, am 25 . Oktober 1991, wurde ein Spra ­
chengesetz für die Russische Föderation verabsc hiedet (Zakon RF 1991); es ist mit
einige n Veränderungen'? bis heute gültig. Die rus sische Sprache wird darin zur
Staa tssprache auf dem gesamten Territor ium der Russisc hen Föderation bestimmt. I J

Abs. 2 von Art. 3 in der neuest en Vers ion des Gesetzes spr icht den Republiken das
Recht zu, ihre eigenen Bestimmungen zur Frage der Amtss prac he auf ihrem Gebiet
zu treff en. Damit können die Republi ken zwar eine Sprache, beispielsweise die je­
weilige Titularsprache, in den Status einer Republiksp rache erheben, durch die Ein­
schränkung "in Übereinstimmung mit der Verfassu ng der Russ ischen Föderation"
muss das Russische jedoch in jedem Fall ebenfa lls diesen Status erhalten. In Art. 10,
Abs. 3 wird fes tgelegt, dass das Unte rr ichten der Staats- sow ie anderer Sprache n in
den Republiken in Überei nst immung mit der Gese tzgeb ung der jeweiligen Republi­
ken umzusetzen sei.

8 In Art. 5, Abs. 2 wird der Status der Republiken mit russ . gosudarstvo bezeichnet, so dass in
Art. 68 für den Stat us der Sprachen der Aus druck russ. gosudarst vennyj jazyk verwendet wird;
zur Wie de rga be im Deutschen mit .Republ iksprache' vg l, Fußno te 3 dieses Beit rags.

9 Dieser Artikel wurde bspw. von tatars tanischen Abgeo rdneten angefü hrt, die auf der 37 . Sit­
zung der 3. Sitzungsperiode äußerten, dass die Änderung der Bildu ngsstand ard s nicht dazu die ­
nen dürfte, e ine Begrenzun g der Rech te der Föderationssubjekte im Bereich der Regulieru ng
der Beziehungen au f dem Gebiet der Bildu ng zu rechtfertig en (Za ljalova, 25.04.2008) . Aueh
Razil' Va leev (in Lebe dev, 15.1 1.2008) und Farid Muchametsin (in Dem ina, 25. 11.2008) nann­
ten Ar t. 72 als konkreten Artike l, de r durch die Gesetzesänderung verletzt worden sei .

10 Eine dieser Veränderungen, die im Dezember 2002 beschl ossen wurde, betraf die Republik Ta­
tarstan, da mit ihr d ie 1999 besc hlossene Umstell ung des Tatarischen auf eine Lateinschri ft fak­
tisch verboten wurde (vgl. Fußnote 7 in diesem Beitrag sowie den Beitrag von I. Gilyazov in
diesem Band).

lI In der urs prüng lichen Vers ion des Gesetzes wurde dies in Art. 3, Abs, 2 festgelegt; seit den um­
fangreic hen Änderungen des Ges etzes , die 1998 besch lossen wurden, enthält Art . 3, Abs. 1 die
entsprec hende Formulie rung.
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Das föderale Sprachengesetz trägt den Titel "Über die Sprachen der Völker der
Russischen Föderation", betont also bereits durch die Verwendung des Plural s
"Sprachcn" die Tatsache, dass auf dem Staatsgebiet nicht nur eine, sond ern mehrere
Sprachen unter der Bevölkerung verbreitet sind. Auch im einführenden Teil wird
dies noch einmal betont, wenn es heißt, dass "die Sprach en der Russisch en Föde­
ratio n nationales Gut des russisc hen Staates" se ien und der Staat auf dem gesamten
Territorium die Entwicklung der Nationali tätensprachen sowie der Zw ei- und Mehr­
sprachigkeit fördere (Zakon RF 1991, Vvodnaja öast'). Zudem wird bereits in Art. 2,
also noch vor der Fest legung des Russischen als Staatssprache in Art. 3, auf "staat­
liehe Garantien der Gle ichheit der Sprachen der Völker der Russischen Föderation "
(so der Titel von Art . 2) eingegangen.

Was das Bildungssystem betrifft, so wird im Sprachengesetz an mehreren Stellen
(u. a. Art . 2, Abs. 3; Art . 9) das Recht eine s jeden Bürgers auf freie Wahl der Spra ­
che für Erziehung und Bildung betont. Nach Art. 9, Abs. 2 hat jeder Bürger das
Recht "auf den Erhalt einer grundlegenden allgemeinen Bildung in der Mutte rspra ­
che sowie das Recht auf die Wa hl der Unterrichtssprache im Rahmen der Möglich­
keiten, die durch das Bi ldungssystem bereitgestellt werden". Den Föderationssub­
jekten, also auch der Republik Tatarstan, wird das Recht zugesprochen, Gesetze und
weitere Rec htsakte anzunehmen, mit denen - in Übereinstimmung mit dem vorlie­
genden Gesetz - das Recht der Bürger auf die Wahl einer Sprache in verschiedenen
Bereichen, darunter auc h in der Bildung, definiert wird (A rt. 3, Abs. 3).

Weitere Einzelheiten zur Frage der Sprachen im Bildun gssystem wurden im Bil­
dungsgesetz der Russischen Föderation (Zakon RF 1992) geregelt; hier wurden in
Art . 6 zahlreiche Bestimmungen zur Frage der Sprachen im Bildungssystem getrof­
fen. Zu nächst wurde in Abs. I auf das Sprachengesetz verwiesen, durch das "allge­
meine Fragen der Sprac henpolitik im Bildungsbereich geregelt" seien. Im Anschluss
wurde erneut das Recht der Bürger auf den Erhalt einer grundlegenden allgemeinen
Bildung in der Muttersprache betont sowie das Recht auf die Wah l der Unterrichts ­
sprache im Rahme n der Möglichkeiten, die durch das Bildungssystem bereitgestellt
wür den . Dieses Recht so llte dad urch garantiert werden, dass Bild ungseinrichtungen,
Klassen und Gruppen begründet sow ie " Bedingungen für ihr Funktionieren" ge­
schaffen würden. Die Sprache, die in einer Bildungseinrichtung als Unterrichtsspra­
che dient, sollte durch den Leiter und /oder das Personal der jeweiligen Einrichtung
bestimmt werden. Abs. 6 sprach den Republiken, also auch Tatarstan, das Recht zu,
Fragen des .Erlemens der Amtssp rachen" durch ihre Gesetzgebung zu regeln .

Die Bildungsstandards, geregelt in Art . 7, Abs . I , setzten sich in dieser Version
aus dre i Komponenten zusammen: einer föderalen, einer national -regionalen und
einer schulischen Komponente. Dabei deckten die Fächer der föderalen Kompo nente
etwa 75 % der zur Verfügung ste henden Zeit im Stundenplan ab, diejen igen der na­
tiona l-reg ionalen etwa 15 % und diej enigen der schulischen etwa 10 % (vgl. Volko­
va, 22.05 .2009).

Umfangreiche Änderungen am Bildun gsgesetz der Russischen Föderation , die
im Herbst 2007 beschlossen wurden, lösten insbesondere in Tatarstan eine heftige



Reform des föderalen Bildungsgesetzes von 2007 in Tata rstan 93

Debatte aus, da es zunächst so aussah, als ob nicht mehr die Möglichkeit bestünde,
Tatarisch auch weiterhin an allgemeinbildenden Schulen zu unterrichten. Hierau f
soll in Abschnitt 3 genauer eingegangen werden.

2.2 Republik Tatarstan

Durch die Änderung des föderalen Bildungsgesetzes im Jahr 2007 sah die Republik
Tatarstan den verpflichtenden Tatari schunterricht bedroht, dessen Erteilung seit den
1990er Jahren in der tatar stanischen Gesetzgebung geregelt wurde. Ermöglicht wur­
de dies in form aler Hinsicht dadurch, dass dem Tatarischen der Status als Republ ik­
sprache, gleichberechtigt mit dem Russischen, zugesprochen wurde. Dies geschah
bereits in der Souveränitätserklärung der Tatarischen ASSR vom 30. August 1990
(Deklaracija 1990) . Sowohl in der Verfassung der Republik Tatarstan, die am 6. No­
vember 1992 verabschiedet wurde, als auch im Sprachengesetz von 1992 wurde dem
Russischen und dem Tatarischen ebenfalls gleichberechtigt der Status als Republik­
sprache zugesprochen (Konstitucija RT 1992, Art . 9, Abs . I ; Zakon RT 1992, Art . 3).

Eines der Ziele, die mit der Sprachenpolitik in der Republik Tatarstan verfolgt
wurden , war , die Bedingungen für eine symmetrische Zweisprachigkeit der
Bevölkerung zu schaffen. Dabei ging es auch darum, die gegen Ende der 1980er
Jahre in der Republik Tatarstan bestehende Situation zu ändern: Während bereits in
sowjetischer Zeit ein groß er Teil der Tataren angab, über Russischkenntnisse zu ver­
fligen,1 2 und der Anteil nach den Zahlen der Volkszählung von 2010 bei 95,5 % lag,
hatten gleichzeitig nur 3,6 % der Russen Tatarischkenntnisse (Perepis' 2010, Bd. 4,
Tab. 7). Diese Situat ion, die auch als "sprachliche Asymmetrie" bezeichnet wird (so
etwa Bajramova 200 I), sollte durch die Erwerbsplanung für das Tatarische auf lange
Sicht geändert werden. 1m Sprachenprogramm der Republik Tatarstan für die Jahre
2004-2013 (Programma 2004-2013) wurden unter Punkt 2, "Grundlegende Ziele
und Aufgaben des Programms", in Punkt 2.1.1 zum Tatarischen einige Aufgaben ge­
nannt , die für das Erreichen der vorher benannten grundlegenden Ziele gelöst wer­
den müssten. Hierzu gehörten u. a. "die Schaffung von Bedingungen zum Erlernen
der tatarischen Sprache als Republiksprache für die gesamte Bevölkerung der
Republik Tatarstan und das Erreichen einer ausgewogenen tatarisch-russischen und
russisch-tatarischen Zweisprachigkeit'i" .

Im Sprachengesetz der Republ ik Tatarstan vom 8. Juli 1992 (Zakon RT 1992)
wurde in Art . 9 geregelt, dass Russisch- und Tatarischunterricht in den Schulen der

12 Bereits 1970 gaben im Rahmen des Zensus, bei dem nach Sprachkenntnissen gefragt wurde,
62,5 % der Tataren an, über Russischkenntnisse zu verfügen (Lewis 1972, 148).

13 Programma 2004-2013, «2. OCIIOBHblC l.\CJlIf If 3alla'II1 nporpaasn-r», «2.1. Focynapcrsemn.re
~3bI K If Pecnyönuxn Tara pcraa», «2.1.1. TaTapcKI1H ~3bIK » : «C0311aHlfe YCJlOBIfH nnx 1f3Y'Ie1l1f1i
ra rapcxoro lI3bIKa KaK rocynapcra cnuoro sccx aaceneaaeu Pecnyönaxa Tarapcrau If1I0CTIf­
)j(eIlH~ cöanaucnpoaanuoro rarapcxo-pyccxoro 11 pyccxo-rarapcxoro l\BY1l3bI'IHlI». - Diese
bzw. eine ähnliche Formulierung fehlt hingegen im für die Jahre 2014- 2023 verabschiedeten
Programm (Programma 2014-2023); ob dies jedo ch bedeutet, dass man sich offiziell von die­
sem Ziel verabschiedet hat, ist unklar.
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Republik in gleichem Umfang erteilt werden sollten. Dieser Abschnitt wurde gleich­
lautend auch in das gut ein Jahr später, am 19. Oktob er 1993, verabschiedete Bil­
dungsgesetz der Republik Tatarstan aufgenomm en (Zakon RT 1993, Art. 6, Abs. 2).
Dies bildete die gesetzliche Grundlage für den mit gleicher Stundenzahl erteilten
Unterricht in Russisch und Tatarisch, der jedoch nicht unum stritt en war: Bereits vor
der Debatte um die geplanten Änderungen am föderalen Bildungsgesetz im Jahr
2007 gab es Diskussionen, in denen es um den Tatarischunterricht an den Schulen
der Republik ging und dieser als Verschw endung von Unterrichtszei t dargestellt
wurde. Im Mittelpunkt stand dabei u. a. der Vorwurf, dass Tatarisch nach einer un­
zureichenden Methodik unterrichtet werde, so dass trotz der insgesam t elf Jahre , die
Schulkinder wöchentlich fünf bis sechs Stunden in der Sprache unte rrichtet würden,
kaum ein Kind über aktive Kompet enzen verfüge und die Sprache im Alltag ver­
wende." Gegner des Tatarischunterrichts stellten außerdem die Frage, wozu die
Kinder überhaupt Tatarischkenntnisse erwerben sollten , da die Sprache ihnen ihrer
Meinung nach weder beim Eintritt in die Hochschule noch auf einem anderen Gebiet
nützen würde." Ein Vater namens Sergej Chapugin, von Beruf Jurist , verklagte das
tatarstanische Bildungsministerium und ging mit seinem Protest bis vor das Verfas ­
sungsgericht der Russischen Föderation. Dieses überprüfte daraufhin im Jahr 2004
die Rechtmäßigkeit der tatarstanischen Regelungen und kam zu dem Schluss, dass
die Praxis, Tatarisch und Russisch an allgemeinbildenden Schulen in gleich em Um­
fang unterrichten zu lassen, der Verfassung der Russischen Föderation nicht wider­
spräche (Postanovlenie KSRF 2004) .

3. Dic Debatte um die Reform des föderalen Bildungsgesetzes

Eine heftige Debatte um die Stellung des Tatarischen begann , als am 11. September
2007 in der Gosduma in erster Lesung ein Gesetzesentwurf beraten wurde, der mit
der Änderung des föderalen Bildung sgesetzes u. a. die Abschaffung der bisherigen
nationalen-regionalen Komponente vorsah. Die Gosduma nahm das Gesetz im No­
vember 2007 an; Präsident Putin unterschrieb es am I. Dezember 2007 und setzte es
so endgültig in Kraft.

Im ersten Absatz von Art. 7 (Zakon RF 2012) wurden nicht mehr die bisher igen
drei Komponenten, d. h. die föderal e, national-regionale und schulische Komponen­
te, erwähnt; stattdessen fand sich nach der Gesetzesänderung die Formulierung, dass
"in der Russischen Föderation föderale staatl iche Bildungsstandards" festgelegt wür-

14 Ein ausfiihrl icher Artikel, in dem die Debatte detailliert dargeste llt wurde, erschien 2005 in der
staat lichen Zeitung Respublika Tatarstan (Cesnokova. 01.07.2005) .

15 Diese Meinung äußerten beispielsweise Personen, die bei einer von der Zeitung Vecernjaj a Ka­
zan ' im Dezember 2001 geschalteten Hotline anriefen , bei der Experten aus dem tatarstani schen
Bildungsministerium Fragen beantworteten (vgl. Ma öneva, 18.12.2001 ), vgl. die Äußerung ei­
ner Großmutter, die gegen den Tatari schunterricht für ihren Enkel protestierte : «Ho Bbl non u­
MaeTe, '!TO TaTapcKII H 1I3bIK HIIKOMYHe H)')KeH? OH He nparonarcs J\CTlI~1 npu nocrynnenun B

Ry3, ROOOUte HllfJ\e He npn romrrcal »
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den. In der Praxis bedeutete dies , dass die Republiken nicht länger über die Möglich­
keit verfügen sollten, einen Teil der Unterrichtsinhalte eigenständig festzulegen.

Proteste gegen die beabsichtigte Gesetzesänderung begannen unmittelbar nach
der ersten Lesung des Gesetzes im September 2007. Am 28. September 2007 verab­
schiedete der Gossovet, das Parlament der Republik Tatarstan, ein Ersuchen, das
sich an den Präsidenten der Russischen Föderation, Vladimir Putin, sowie weitere
Personen und Institutionen auf föderaler Ebene richtete (Obrascenie 2007) . In dem
Schreiben beschuldigten die Verfasser die Initiatoren der Gesetzesvorlage, dass ,
sollten Begriff und Struktur der staatlichen Bildungsstandards tatsächlich durch den
vorgeschlagenen Gesetzesentwurf reformiert werden, dies zu einer Behinderung der
Rechte der Völker der Russischen Föderation auf ihre kulturelle Entwicklung führe,
zur Streichung des Unterrichts der Muttersprache und Literatur sowie des Erlernens
der nationalen Kultur und Geschichte des eigenen Volkes in den nationalen Schulen
und in Schulen mit sogenannter "national-kultureller Kornponcnte"!", Die Verfasser
des Schreibens wiesen in diesem Zusammenhang darauf hin, dass de r Gesetzesent­
wurf somit die Verfassung der Russischen Föderation verletze, insbesondere Art . 68,
Abs. 3 (vgl. hierzu Abschnitt 2.1).

Wie in der anschließenden Diskussion häufig betont wurde (vgl. beispielsweise
bei Vjatkina 2008), wurde dieses Ersuchen von 21 der Föderationssubjekte unter­
stützt. Da die Umsetzung der Gesetzesänderung noch einige Zeit in Anspruch nahm,
plante das tatarstanische Parlament in der Zwischenzeit, eine Gesetzesinitiative in
die Gosduma einzubringen, mit der die Wiedereinflihrung der regionalen Kompo­
nente gefordert werden sollte (Simonova, 17.05.2008). Gleichzeitig fanden zwischen
Ver tretern der tatarstanischen und der russischen Regierung Gespräche statt, bei de­
nen verschiedene Möglichkeiten einer Einigung erörtert wurden (Lebedev,
22.08.2008; Simonova, 03 .10.2008). Tatarstan weigerte sich inzwischen, eine ent­
sprechende Änderung des Bildungsgesetzes auf Republiksebene durchzuführen, so­
lange die Frage auf föderaler Ebene noch nicht endgültig geklärt sei (Simonova,
16.09.2008).

Erst zum 1. September 20 10 wurden die neuen födera len Bildungsstandards ein­
geführt, zunächst für die Schülerinnen und Schüler der 1. Klasse (vgl. Ibragimova,
15.04.2010; Odin jazyk choroso, 20.10.2011). Der neue Basisplan für die gesamte
Russische Föderation (Obrazovatel'naja programma 2010) führt für die ersten vier
Klassen drei Varianten auf, nach denen unterrichtet werden soll. Während in der er­
sten Variante im Bereich "Philologie" lediglich die Fächer "Russische Sprache",
,,[Russische] Literatur" sowie "Fremdsprache" vorgesehen sind, findet sich in der
zwe iten Variante zusätzlich "Muttersprache und Literatur" (hier als ein Fach), wo-

16 Obrascenie 2007: «PeaJ1lUaUI1lI npennonaraeuux 3aKOHOnpOeKTOM npe06pa30BaHHH nOHliTHli

11 cr pyxryp sr r o cy n ap crae n a o r o 06pa30BaTeJlbIlOrO craunapra npHBC.l\CT K orpaHH'ICHHIO npas

Hap 0 l10 R POCOIHCKOH d>Cl1cpaflliH Ha llaUHOHaJlbHO-KYJlbTypHOC Pa3BIITHC, K OTMCHe npenona­

BaHlIlI P0.l\HOl·O 1I3hlKa H rnrreparypu, H3y'IeHHlI HaUHOHaJIbHOH xynsrypu H HCTOpHH caoero

napozia R HlII\HOHaJlbHbIX IlIKOJlaX H IlIKOJlaX C HaUHOHaJIbHO-KYJlbTypHbIM KOMnOHeIlTOM».
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hingegen in der dritten Variante "Muttersprache" und "Literatur [in der Mutterspra­
che]" als zwei Fächer benannt werden (Obrazovatel'naja programma 2010, 84-90).
Die Stundenzahlen, die jeweils für die Fächer aufgewendet werden, unterscheiden
sich erheblich (vg l. Tab. I) . In der Rep ublik Tatarstan wird nach der dritten Variante
unterrichtet; " so dass auch weiterhin Tatarisch, das in diesem Fall den Status der
"Muttersprache" hat, und Russisch in etwa in gleichem Umfang im Stunden plan
vorgesehen sind.

Tab. I : Vorgesehene jährliche Stundenzahl fiir Spra chenunterricht (Obrazovatel'­
naja programma 2010. 84-90)

.Russ. Sprache und "Muttersprache und Fremdsprache
Literatur" Literatur"

Variante I 1.2 15 [nicht vorgesehen] 204

Variante 2 1.014 405 204

Variante 3 7 10 709 204

Nach der Änderung des föderalen Bildungsgesetzes im Jahr 2007 wurde das Bil­
dungsgesetz der Republik Tatarstan zunächst für längere Zeit nicht en tsprechend an­
gepasst und diese Tatsac he auch offen siv kommuniziert. Naeh einigen kleineren Än­
derungen wurd e erst mit der Annahme eines Gesetzese ntw urfs im Ju li 2013 das Bil­
dungsgesetz auch auf Republikebene endgü ltig an die Vorgaben der födera len Ge­
setzgebung angepasst.

Das Gesetz für die Republik Tatarstan passierte den Gossovet im Juni 20 13 (Za­
kO I1 RT 2013). Darin wird in Art. 8 auf die Spraehenfrage eingegangen: Mit Abs. 2
wird bestimm t, dass die tatarische Sprache in staa tlichen und kommunalen Bil­
dungseinrichtungen auf dem Gebiet Tatarstans in Übereinst immung mit dem 1992
verabschiedeten Sprachengesetz der Repu blik Tatarstan (Zakon RT 1992) zu unter­
richten ist (vg l. Abschnitt 2.2 dieses Beitrags). Abs.3 enthält die Besti mmungen
zum gleichen Umfang des Russisch- sowie Tatarischunterrichts, die vorher in Art . 6,
Abs. 2 geregelt waren (vgl. Abschnitt 2.2). Danaeh werden auch weiterhin Tatarisch
und Russisch als Republiksprachen der Republ ik Tatarstan in gleichem Umfang un­
terric htet, " im Rahmen der födera len staa tlichen Bildungsstandards" . Proteste rich­
ten sich nun jedoch dagegen , dass im Vergleich zu anderen Regionen der Russischen
Föderation, die nach der ers ten oder zweiten Variante unterr ichten, die Zahl der Rus-

17 Die dritte Variante ist für solche Bildungseinrichtungen gedacht, an denen in russischer Sprache
unterrichtet, jedoch eine der Nationalitätensprachen der Russischen Föderation gelernt wird; so
wird dies etwa in einem Brief des Bildungsm inisteriums der Republi k Tatarstan angegebe n, mit
dem auf die Anfrage einer Bürger in zur Stundenzahl für Russisch- und Tata rischunterric ht ge­
antwortet wurde (http://mon.tatarSlan.ru/rus//fiIc/rece ption/ 132 153.pdf, zuletzt überprüft am
28.11.20 14).
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sischstunden in den Schulen zu gering ausfalle, was sich negativ auf die Russisch­
kenntnisse der Schülerinnen und Schüler auswirke (vgl. Abschnitt 6).

4. Hauptdiskussionspunkte in der Debatte

Sprache stellt , in FortfLihrung der sowjetischen Tradition, ein wichtiges Ident ifika­
tions- und Abgrenzungsmerkmal der ethnischen Gruppen dar , die in der Republik
Tatarstan leben. Für die Tataren bedeutet die Konstruktion der eigenen Identität
häufig insbesondere e ine Abgrenzung zum Russischen, wie Suzanne Wertheim
(2003, 347) konstatiert:

" [. .. ] Tatar identity, in particular as constructed through linguistic perfor­
mance, is inextricably Iinked with orientation tow ards or away from Russian
language and culture, such that the integrity and cultural ' purity' of post­
sov iet Tatars - thought by many to be necessary for the survival of the Tatar
language, cul ture and nation - is equated with de-Russification ."

Dementsprechend wurde die Änderung des Bildungsgesetzes, die als potenziell be­
drohlich für den Tatarischunterricht an den Schu len der Republik wahrgenommen
wurde , zu einem wichtigen Thema im öffentlichen Diskurs zu Sprachenfragen. Mit
dem 2007 eingebrachten Gesetzesentwurf stand plötzlich die Fortführung des Tata­
rischunterrichts insgesamt in Frage. Dies bewegte viele Menschen zu eine r Mei­
nungsäußerung. Im Folgenden sollen einige wichtige Punkte aufgezeigt werden, die
nach der ersten Lesung des Gesetzesentwurfs im September 2007, aber auch nach
Inkrafttreten des Gesetzes im Dezember des gleichen Jahres diskutiert wurden .

4.1 .Russt ändische Identität " vs. " tatarischer Separa tismus "

In Verlautbarungen von russischer Seite wurde die Gesetzesänderung damit begrün­
det, dass ein "einheitlicher Bildungsraum" (russ . edinoe ohrazovatel'noe pros tran­
stvo) geschaffen werden müsse, in dessen Rahmen es mög lich sei, eine "russländi­
sehe Ident ität" (russ. rossijskaja ideniicnost'i zu schaffen. In diesem Sinne äußerte
sich beispielsweise Gr igarij Balychin, Abgeordneter in der Gosduma und zwischen
2004 und 2007 Vorsitzender der "Föderalen Agentur für Bildung".18 Balychin ver­
sprach im November 2008 , dass im Parlament über Gesetzesinitiativen berate n wer­
den solle, die u. a. von Sei ten Tatarstans eingebracht worden seien. Hauptziel der
Gese tzesreform sei es jedoch eindeutig, einen einheitlichen Bildungsraum in Russ­
land zu garantieren: Es müssten bei der Jugend "d ie Grun dlagen für eine russländi ­
sehe Ident ität und einen russländischen Bürgersinn geschaffen werden': ".

18 Die"Föderale Agentur für Bildung" (russ. Federal'noe agenstvo po obrazovaniju) existierte un­
ter der Leitung des Bildungsministeriums der Russischen Föderation zwischen 2004 und 2010
(zu Aktivitäten, Mitgliedernusw. vgl. die noch bestehendeHomepage unter der Adresse hup:/!
www.ed.gov.ru/. zuletzt überprünam28.11.2014).

19 Cesnokova (20.11.2008): «»Hawa rnanuax aanaxa cerozms, y-nrrsmas pcr uonansm.rc U nauno­
narn.uue ocoöeunocrn cyöt.exron, - oöecne-nrrs C.nUH CTBO oöpasoaarcnsnoro npocrpaucrsa B

POCCIIU . H YlKlIO cPOpMupoßaTb y MOJlO.nClKlI OCHOßbI pOCCUiiCKOii u.neHTII'IHOCTII 11 rpascnaa-
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Für Irritationen sorgt e auf einer gemeinsamen Sitzung von Gosduma- und Gos­
sovet-Abgeordneten, die am 18. Nov ember 2008 in Kasan stattfand (vgl. hierzu Ab­
schnitt 4 .2), Ol'ga Artemenko, Leiter in des "Z entrums für nationale Bildun gsproble ­
me des Föderalen Instituts für Bildungsentwicklung des Bildungsministeriums der
Russischen Föderation,,20. Sie besch uldigte in ihrem Vortrag einige Föderation ssub­
jekte, sie hätten das vorherige System mit föderaler, national-regionaler und schuli­
scher Komponente genutzt, um ihre eigenen politischen Ziele zu erreichen. Gleich­
zeitig äußert e sie den Verdacht, dass einige Subjekte ihr eigenes, "national-ethni­
sches Bildungssystem" aufzögen und durch eine .Regionalisierung des Bildungssys­
tems die Schulen als Institut zur ethni schen Mobi lisierung der Jugend" verwende­
ten." "Soziologische Studien" hätten gezeigt, dass "bei 82 von 100 derjenigen Kin­
der im Schulalter, die in Tatarstan lebten, ein Verständnis für die Aussage , Ich bin
Bürger Russlands' fehlte"." Die Schul e müsse jedoch ein "gemeinrussländisches
Bewusstsein" (russ. obscerossijskoe soznanie) bei den Kindern ausbilden.23 Infolge
dieser Äußerung kam es zu einem scharfen Wortwechsel mit dem damali gen Präsi­
denten der Republik Tatarstan, Mintimer Sajmiev", der ebenfalls an der Sitzung
teilnahm und energisch bestritt , dass es .antiruss ländische Tendenzen" gebe, etwa in
tatarstanisc hen Schulbüchern ."

Das Ziel , mit Hilfe der Änderung des Bildungsgesetzes die Konstruktion einer
nationalen, .russländischen'' Identität zu forcieren , wurde von Seiten tatarischer Po­
litiker erwartungsgemäß negativ gesehen, d. h. als Versuch, die tatarische Identität,
ebenso wie die der anderen nicht-russischen ethn ischen Minderheiten, zu marginali­
sieren. So äußerte beispielsweise Razil' Valeev" im Mai 2008 den Gedanken, dass

cTBeHHOCTI1. )}

20 Vgl. zu Ent stehung und Geschichte des Zentrums (russ. Ileurp Hal l11 0HaJIbHblX npo fincsr o6pa­

30BaHI1H cI>eJ~epaJIbHOrO I1HCTHTyra pa3BHTI1l1 o6pa30BaHI1H MI1Ho6pHayKH P(I) die Sel bstdar­

stellung auf der Intemetscite http://inpo-rus .ruJI9/(zuletztüberprüfiam 28. 11.20 14) .

21 Arteme nko, zi t iert nach Vjatkina (2008) : «K COlKaJJeHlIIO, B pxne Cy6hCKTOB <jJc.ucpaUHH KOM­

nOHeHTHblH IIpl1HWIn acnonsaonancs lVIlI .aOCTIDKeHHlI caMOCTOHTenbHblX nOJ1lITHtICCKH X uc­

neä . . . B pxne cy6beKTOB sucrpaaaaerca lIaUIlOllaJJbHO-3THII'l eCKaH CI1CTCMa o6p a30BaHHlI;

B3l1B xypc Ha PCrMOHaJJH3aUHIO oöpa soearcm. ao ä CIICTeMbI, uncony IICIIonb3YlOT KaK IIHCTlITyr

3THII 'l eCKOIt Mo611J1113aUl111 Mono .uClKlI.)}

22 Arternenko, zi tiert nach Vjatkin a (2008): «C oUIIOnOrM'leCKll e IICCJlc.uOBaHll l1 , - BCC lKC np oaon ­

lKllna ApTCMCHKO, -CBHLlCTcnbCTBYIOT, 'ITO B 82 cnyxasx 113 100 Y nereü IIIKOJlbHor o aospac­

Ta,IIPOlKI1BUIOIIII1X B TaTa pCTaHC, B C03HaHHII orcyrcrsyer nonnvanue <51 - rpalK.uuHIIH Poc­
CIIII>.)}

23 A rte menko, zi tiert nac h Cesnokova (20. 11.2008) : «Ill xona ,TlOnlKHU <jJOp~lIIpoBaTb y J1CTCH 06 ­

uiepoccu ücicoe C03HaHI1C, a cornacno COl.\1I0nOfl1'leCKIIM IIccne.uOBaHIIHM, y 1l0ChMI1JleClITI1

PBy X 113 CTU TUTapCTaHCKHX urxonsnaxca OTCyrCTBy lOT nOHlITlIlI <51 lKll BY B POCCHl1>, <51 rp alK­

paHHII POCCHll>,- IIP0 /10J1lKllna caoe BbICTYIl J1CII I1C Om.ra Aprexrenxo .»
24 M intimer Sajm iev war bis 20 10 Präsident der Republik Tatarstau (vgl. hup://shaimiev.

tatar.ru!biography .htm, zuletz t überprüft am 28. 11.20 14) .

25 Sajmiev, z it iert nach Cesnokova (2 0. 11.2008 ): «Pa3Be B naunrx YtJe611HKax ecr s anru poccuü­
cxne MOMeIlTbl'?3-ro lKC afi cypn! »

26 Razi1' Valeev ist Gossovet-Abgeordneter und Vorsitzender des Komitees des Parl aments der
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die Gesetzesänderung der Versuch sei, eine einheitliche Nation unter der Bezeich­
nung .Russländer" (russ. rossijane) zu schaffen, vergleichbar mit dem "einheitlichen
sowjetischen Volk" zu Zeiten der UdSSR ?7 Dieser Vergleich musste auf tatarischer
Seite negative Assoziationen entstehen lassen, da die Entstehung des "Sowjetvolks"
auf dem XXII. Parteitag der KPdSU im Jahr 1961 verkündet wurde, zu einer Zeit
also, als die Maßnahmen, die in den 1930er Jahren im Zuge der sogenannten koreni­
zacija" zugunsten der Nat ionalitätensprachen getroffen worden waren, längst zu­
gunsten einer Förderung der russischen Sprache, u. a. im Bildungswesen, vergessen
waren und es in der Folge zu einer zunehmenden Dominanz des Russ ischen in nahe­
zu allen Domänen gekommen war , wohingegen das Tatarische in seinen Funktionen
erheblich eingeschränkt war."

Die Schaffung einer "russländischen Identität" wurde von tatarstanischer Seite
negativ gesehen und als Versuch wahrgenommen, gegen die sprachpolitischen Akti­
vitäten der Republik vorzugehen, mit denen sowohl Tatarischkenntnisse verbreitet
als auch der Gebrauch des Tatarischen in allen Gruppen der Bevölkerung gefördert
werden sollten .

4.2 Vorwurfgegen die Russische Föderation:
Beschleunigung des Verschwindens der tatarischen Sprache

Das Tatarische war und ist als eine der Nationalitätensprachen der Sowjetunion bzw.
der Russischen Föderation unter dem Druck der Mehrheitssprache, des Russischen .
Mit verpflichtendem Tatarischunterricht an allen allgemeinbildenden Schulen sollten
Kenntnisse der Sprache unter der gesamten Bevölkerung der Republik verbreitet und
so die Stellung des Tatarischen gestärkt werden . Die Änderung des Bildungsgesetzes
im Jahr 2007, die diese Erwerbsplanung gefährdete, provozierte dementsprechend
scharfe Reaktionen auf tatarischer Seite, die in emotionalem Ton vorgebracht wur-

Republik Tatarstan für Kultur, Wissenschaft, Bildung und nationale Fragen (vgl.
http://gossov.tatarstan.ru/dcputaty/show/112,zulctztübcrprüftam28.11.2014).

27 Valccv, zitiert nach Amclina, 29.05.2008: «MbI 3HaCM, ' 1'10 6bInH paapaöoraau TpH aapuaara
3aKOHOnpOCKTa, 11 BC3,uC xpacno ü HHTbIO npOXO,LIHJla MbICJlb 0 <jJOpMHpo BaHIIH e,LIIIHoii Hal\HII
nozt Ha3BaHlleM <POCClIllIle> no npHMepy <e,LIIIIlOrO COReTCKoro I1apo,ua>, coanasuuureroca RO
BpeMCHa CCCP. A eCJlII TaK, 0 KaKOMperuonansuov KOM nOHeIlTe MO)f(eT lI)iTH pe-n.? K -poc­
ClIlIIIaM>Mbl 11,LIBH)f(eMClI war sa iuarou .»

28 Im Zuge der Politik der .Einwurzelung" (korenizacijas, die in den I920er und frühen 1930er
.Iahren in der Sowjetunion betrieben wurde, fanden u. a. ein Ausbau und eine Förderung der Na­
tionalitätensprachen statt, im Zuge derer auch für das Tatarische umfangreiche Maßnahmen ge­
troffen wurden (vgl. Bartholomä 2012, 154-164).

29 Dies hing auch mit der Bildungsreform von 1958/59 zusammen, im Zuge derer den Eltern frei­
gestellt wurde, auf welche Schule sie ihr Kind schicken wollten: Auf eine, an der der Unterricht
in russischer Sprache stattfand, oder aber auf eine, in der die Fächer in der jeweiligen Nationali­
tätensprache unterrichtet wurden. Aufgrund der besseren beruflichen Perspektiven, die sich mit
guten Russischkenntnissen ergaben, entschieden sich in den folgenden Jahren viele Eltern ftir
russischsprachige Schulen, woraufhin sich - insbesondere in Städten der Tatarischen ASSR ­
die bereits vorher einsetzende Tendenz fortsetzte, dass die Zahl tatarischsprach iger Schulen
ständig sank (vgl. Bartholomä 2012, 227-229).
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den . Nach Darstellung der Zeitung Izvestija Tatarstana rief die Annahme des Geset­
zes "eine gewaltige gesellschaftli che Resonanz" und " Proteste in der Republik" her­
vor; es sei von einer "frevelhaften Entscheidung des Zentrums" gesprochen wor­
den." Zahlreiche tatarstanische Politiker traten mit ihrer Kritik an die Öffentlichk eit;
so äußerte beispielsweise Robert Sadykov, Abgeordneter der kommunistischen
Fraktion im tatarstanischen Parlament, im Mai 2008 im Rahmen einer Sitzung des
Gossovets die Mein ung, dass die Situation in Zusammenhang mit der national-regio­
nalen Komponente "empörend" sei (Simonova, 22.05.2008). Nail' Valeev, Bildungs ­
minister der Republik Tatarstan von 2007 bis 2009, erklärt e im Februar 2008, die
Änderung sei "ungerecht in Bezug auf die nationalen Republiken, die Standards sind
sehr harr'." Auch der damalige Präsident der Republik Tatarstan, Mintimer Sajmi­
ev, vertrat die Meinung, dass es sich bei den per Gesetz umgesetzten Veränderungen
um eine politische und nicht um eine Bildungsfrage handele, so dass es Tatarstan
aus diesem Grund nicht möglich sei, sich einverstanden zu erklären.f

Einige tatarstanische Politiker gingen noch weiter und äußerten in der Debatte
den Vorwurf, dass die geplante Änderung der Struk tur des Bildungswesens das Ziel
habe, zu einem Verschwinden der Nat ionalitätensprachen beizutragen. Am 18. No­
vember 2008 fand im Gossovet in Kasan eine Sitzung statt, die der Bildungsfrage
gewidmet war und an der Abgeordnete der Gosduma, Behördenvertret er aus ver­
schiedenen Regionen Russlands, die Leiter des föderalen Ministeriums für Bildung
und Wissenschaft unter Vorsitz des damaligen Bildungsministers der Russischen
Föderation, Andrej Fursenko, sowie Mintimer Saj miev teilnahmen. Am Rande die­
ser Sitzung äußerte sich letzterer folgendermaßen :

"Es ist offensi cht lich, dass es irgendjemandem so schien, dass die Nationali­
tätensprachen der Russischen Föderation nicht schnell genug verschwänden.
Also beschloss man, es zu besch leunigen ... ,,33

Eine ähnliche Meinung vertrat auch Razil' Valeev im Frühjahr 2009 , als er zu einem
Vorschlag Moskaus Stellung bezog, der an die Hochschulrektoren gerichtet war Lind
nach dem die Ausbil dung an Hochschulen ausschließli ch in russischer Sprache er­
folgen sollte . Valee v kommentierte diese Anregung folgendermaß en:

30 Gibadullina (04.04.2008): « E CTCCTBCHHO, IIpl1HHTlle raso ro aaxoua BL13BaJIO o r pou n u f 0 6 ­

1I1eC1'BeHIlbIH pcsoaanc. B pecnyöruuce uanepefioü 3a r OBOp "JlH 0 KomYCTßClIlIOM PCWCHIHI

I IeH TP a, Bb IcTynHJlH C npOTCCTOM.»

3\ Ibragimova (15.02.2008): « 31'0 necnpauennaso 110 O1'HOWeHl11O K Hal.lHOllaJILIILIM pecnyfinu­
KaM, C1'aHJlaPTbI O'lCHb )J(CCTOKHC .»

32 Lebedev (22.08.2008): «<[ .. .], 110, B npmnnmc, BI1CCeHHble 3aKOllOM 113MCH e llllH - oro nOJlIITlI ­

4eC Koe, a He 06pa30BaTCJlbHOC PCWCIIIIC . C 3T I1M MbI COr JlaC lI1'bC H HC MO)J(C~{), - 3aHBHJI rnasa

Tarapcraua.»
33 Sajmiev , zitiert nach Vjatkina (2008): « B H.l\IIMO, KOMy-TO nO Ka3aJIOCb, ' !T O 1I3LIKII napoaon

POCCHHCKOH c1Je.l\epal.l1l1l HC.l\OCTaTO' 1II0 6bICTpO HC4C 3alOT. 3 Ha'I II1' , p eWHJlII YCKOp IITL •..»
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"Der Angriff [auf die Nationalitätensprachen, RB] läuft auf breiter Front.
[Zunächst] die vorschulische Bildung, dann die Schule, jetzt ist man schon
bis zur Hochschulbildung vorgedrungen.v"

Auch der Journalist Iskändär Siragiy warnte in einem Interview, dass die neuen Bil­
dungsstandards zur Russifizierung der Minderheiten innerhalb der Russischen Föde­
ration und damit gleichzeitig zum Verschwinden der Nationalitätensprachen führen
könnten:

"Und falls diese ,Bildungsstandards der zweiten Generation' verwirklicht
werden, werden sich nicht nur die Tataren, sondern auch alle anderen Völker
vollständig russifizieren, sie werden ihre Sprache, ihre Religion, ihren Glau­
ben ver!ieren.'.35

Mit dieser Äußerung machte Siragiy auf die weitreichenden Konsequenzen nicht nur
für die Tataren, sondern auch für die anderen Nationalitäten aufmerksam. Interessant
ist hier, dass Siragiy das Verb "sich russifiziercn" (tat. urtslasuvvverwendet, nicht
"mssifiziert werden" (tat. urtslasttruvi, und gleichzeitig die Religion thematisiert,
die sonst im Diskurs so gut wie nicht vorkommt. Möglicherweise ist die Äußerung
auch als Kritik an den anderen Republiken zu verstehen, die nicht in demselben
Maße aktiv gegen die Änderung des Bildungsgesetzes protestierten, wie dies von
Seiten der Regierung der Republik Tatarstan der Fall war (etwa mit einem Ersuchen
an den Präsidenten der Russischen Föderation, vgl. Abschnitt 3).

Farid Muchametsin" bezeichnete die Kürzung der nationalen Komponente als
"Verletzung der Rechte und Möglichkeiten, die Muttersprache zu unterrichten'r".
Bei anderer Gelegenheit wies er außerdem daraufhin, dass .jährlich auf der Welt et­
wa 400 Sprachen" verschwänden; wenn die Entwicklung in diesem Tempo weiter­
gehe, sprächen "morgen im Vielvö lkerstaat Russland alle nur Russisch", während
man "übermorgen unter dem Einfluss der Global isierung zum Englischen übergeht,
und die russländische Nation insgesamt verschwindet''". Diese Äußerung könnte als
Versuch interpretiert werden, durch den Hinweis, dass die russische Sprache und die

34 Ibragimova (14 .05.2009): «ATaKa uner WIlPOKIIM <l>POHTOM, - 3aßBIIJl Pa3I1Jlb BaJJCCB. - ,llo­
WKOJlbHOe ofipasoaaanc, 3aTCMWKOJla, ce üxac yace .uOWJlII.uo sucruero oGpa30BaHII1I.»

35 Siragiy (2008): «Orap .u;l Gy <HKCH'lC öysm <l>e.uepaJJb cran naprnap: TOpMblUI Ka aurca , rarap­
11 bl rblHaTyreJl, fiaunca 6eTCH xanu xnapnu na TyJlblCblll'la ypucnaury, reneu, ).\ II HeH, IIMaHblH
ioranry xera .»

36 Muchametsin ist seit 1998 Präsident des tatarstanischen Parlaments (vgl. hup:llgossov.
tatarstan.ru/deputaty /show/IOO, zuletzt überprüft am 28.11.2014).

37 Zaljalova (15.11.2008): «Coxpauieaue sannuaansnoro KOMnOIlCIlTa ß oöpasoaarensnux CTaH­
naprax - oro yuiesureuue IIpaR 11 B03MOjKHOCTeH 06Y'laTb ponaosry lI3bIKY.»

38 Cesnokova (20 .11.2008) : «Eaceron uo, ODleTIIJl OH [<Ilapllll Myxaacrunm - R. B.], ß ~mpe IIC­
'le3a10T OKOJlO sersrpexcor 1I3bIKOB. H ecnu TaKnOHllCT nansure, TO saarpa BMlIorOllaUIIOllaJJb­
HOH POCCIIII ace öynyr roaopan, TOJl bKO 1I0-pyCCKII, a nocnesanrpa non BJlIlllHIICM rn06aJJ1I3a­
UIIII nepe ünyr Ha aHrJlIIHCKIIHII 11 POCCIIHCKali HaIllIll sooöuie ncse aayr.» - Demina
(25. 11.2008) gibt die wörtliche Rede etwas anders wieder.
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.russländische Nation" ein ähnliches Schicksal erwarten könnte, eine Art emotiona­
len Druck auch auf die Regierung der Russischen Föderation auszuüben und mehr
Verständnis für die schwierige Lage der Nationalitätensprachen zu fordern .

4.3 Verweise aufden Vielvölkercharakter der Russischen Föderation,
Föderalismus und Demokratie

Die Änderunge n im Bildungsbereich wurden häufig auch in Zusammenhang mit der
Tatsache gebracht, dass es sich bei der Russischen Föderation um einen Vielvölker­
staat handelt, der noch dazu nach födera listischem Prinzip aufgebaut ist. Im Ver­
gleich zur Änderung des Bildungsgesetzes im Jahr 2007 und den sich daraus erge­
benden Entwicklungen wurde die früher , d. h. zu Beginn der I990er Jahre, betrie­
bene Politik als beispielhaft für den Föderalismus gelobt. So sagte beispielsweise
Razil' Valeev in einem Interview im November 2008 , dass die "Entwicklung der na­
tionalen Bildung" in den 1990er Jahren dem "Geist der Zeit" entsprochen habe, dass
sie "der Bekräftigung eines wirklichen Födera lismus im russischen Staat [russ.
rossijskogo gosudarstva] und als Garant für die Bewahrung der Kultur und Trad itio­
nen der Völker des Landes" gedient habe und in noch größerem Maße dem "Überle­
ben dieser Völker"J9.

Auch nachdem mit der Änderung der Bildungsprogramme und ihrer Umsetzung
im Jahr 20 I0 die Diskussionen eigentlich abgeschlossen und die Änderungen in
Kraft getreten waren, blieb der Vergleich der gegenwärtigen politischen Entwicklun­
gen mit der Vergangenheit ein Tei l der Debatte. So erschien im April 20 II in der
staat lichen Zeitung Vatanim Tatarstan ein Artikel mit dem Titel "Welche Sprache
ist wichtiger?", in dem vier Tataren begründeten, warum Tatarischunterricht ihrer
Meinung nach wichtig sei. Firaz Charisov, zu jener Zeit stellvertretender Rektor der
Pädagogisc hen Univers ität", wies in seiner Äußerung ebenfalls auf die Fortschritte
hin, die zu Begi nn der 1990er Jahre gemacht worden seien, die er nun jedoch in Ge­
fahr sah:

"Wenn wir sagen wollen , dass die tatarische Sprache nicht nötig ist, bleiben
wir auf dem Stand vom Beginn der 90er Jahre stehen.?"

In Zusammenhang mit der Debatte fielen häufig auch die Stichworte "Föderalismus"
und "Demokratie"; diese seien durch die Änderungen bedroht. So ordnete beispiel s-

39 Lebedev (15. 11.2008): «Pa3BHTHe uaUHOUaJIbIlOrO 06paJoBaHHlI OTHe'l aJIO .uyxy upevenn, cny­
lKHJlO nozrru epacnen uexr peam.noro Qle.uepaJJH3Ma poccu äcxoro rocynapcr aa H rapaur oxr co­
xpaaeuns KyJlhTypbl H Tpa.uHUHH naponos crpa nsi, a no 60JlbllIOMY c4eTY - BbllKHBall HlI :lTHX
sapoaos.»

40 Die Pädagogische Univ ersität in Kasan (russ. Tatarskij gos udarstvennyj gumanitarno-pedago­
giceskij universitet, TDGPU) wurde 2011 Teil der neu gegründeten Kasaner Föderalen Univer­
sität.

4 1 Kaysi tel miihimräk? (16.04.2011): «Orop 6e3 'rar ap 'rene KHp;lKMH nun HOPC:lK. TYKcaUbIH4b1
ennap 6alllhlHi1arbl xanro KaJJyb16bI3 öap.»
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weise Marat Chaj rullin, Abgeordneter des Gossovet, die Entwicklung Im Bereich
des Bildungswesens folgendermaßen ein:

"Dies alles widerspricht dem demokratischen , multinationalen und föderati­
ven Charakter des russländischen Staates. ,,42

Auch Mintimer Sajmiev wies in der Debatte darauf hin, dass der Erhalt der nationa­
len Komponente in den Bildungsstandards nicht nur im Interesse Tatarstans , sondern
im Interesse "unseres gesamten multinationalen Russlands" liege." Interessant ist in
diesem Zusammenhang, dass Sajmiev mit dem Possessivpronomen "unser" die Tat­
sache betonte , dass Tatarstan Teil der Russischen Föderation ist. Im August 2008
äußerte Sajm iev ebenfalls , dass es in einem föderativen Staat nicht angehe, die na­
tionale Komponente durch ein Gesetz aus dem Bildungsstandard auszuschl ießen.t'

Auf der IV. Sitzung des Weltkongresse s der Tataren im Dezember 2007 stellte
Sajmiev ebenso einen Zusammenhang zwischen Bildungssystem und Demokratie
her und kommentierte das neue Bildungsgesetz wie folgt:

"Die nationa le Bildung hat bei den Tataren eine lange Tradition und spielt
eine wichtige Rolle bei der Formierung ihrer nationalen Identität. Deshalb
wurde der Beschluss der födera len Parlamentarier, die national-regionale
Komponente aus dem System der Bildungsstandards zu entfernen, von der ta­
tarischen Öffentlichkeit und den Regierungsorganen einer Reihe von Födera­
tionssubjekten mit Besorgnis aufgenommen. Der Gossovet der Republik Ta­
tarstan und ich haben ein Ersuchen bezüglich der Unzulässigkeit eines sol­
chen HandeIns an den Präsidenten des Landes gerichtet. Ich hoffe, dass die
neue Zusammensetzung der Gosduma das entsprechende Gesetz noch einmal
prüft. Man muss sich deut lich vor Augen halten, dass die Völker der Russi­
schen Föderation das Vorhandensein einer nationalen Bildung als wichtige
Errungenschaft der Demokratie betrachten , die sie nicht einfach so aufgeben
werdcn.?"

42 Chajrullin ( 12.12.2008) : «Bcc :HO npOTlIBOpClJIlT .llCMOKpaTIIlJCCKoMY, MHoroHaUlIOHaJlbHOMY
11 <jJe,1CpaTlIBHmIY xapaxr cpy Pocca äcxoro rocynapcrsa.»

43 Mucharnetsin (26.04.2009): «[JO:HOMYHC nanpacn si YCH.llHlI PYKOBO.llCTBa naureä peclIy6J1 I1KII,
HallpaBJICHHblC Ha coxpaaeunc nauaoaansuoro KOMnOHCHTa B roCY.llapCTBClIIlOM 06pa30Ba­
TeJlbHOM craanapre crpanst HCTO.llbKOBmrrcpccax Tarapcraua, 110 11 Bmrre pecax sce ä Ha­
ureii MHoroHall110HanbHOil POCCH I1 .»

44 Lebedev (22.08.2008) : «xß (jIC.llCpaTIIBHoMrocyztapcr ac I1CKnLO'laTb 'lCPC3 saxon neunonans­
Hblil KOM IIOHC HT 113 06pa30BaTCJlbHOrO craunapra HC.llOnYCTIIMOJ, - nupaaan MHCIIHC MHIITH­
Mep WaHMllcB.»

45 Sajmiev, zitiert nach Siragiy (2008): «HaI\1I0HilllbHOC06pa30BaHIIC y TaTap IIMCCT rnyöoxne
rpanuuaa 11 nrpaer Ba)KHYIO P0.ll b B(IJOp~lIIpOBaHIIII IIX HalllloHaJlbHOH I1.llCHTII'!HOCTH. [J03TO­
My Crpeaoroti 6bln0 acrpeueuo TaTapCKOH0611 lCCTBeHHOCTblO 11 oprauauu roCY.llapCTOCHHOii
nnacrn pana Cy6bCKTOB pernenne (jlC.llepanbHblx napnasrearapaea 06 113bllTHlI aannoaansao­
peraonam.noro KOMnOHCHTa 113 CIICTCMbl 06pa30BaTeJlbHblXCTaH.llapTOB. rOCY.llapCTBeHHblM
COBeTO~1 Pccny6.llI1KI1 TaTapCTaH 11MHOLO nanpauneno 06paweHI1C Ilpeaanenry crpanu 0 HC-
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In Zusammenhang mit der zentralen Hochschulz ugangsprüfung, die nur in russi­
scher Sprache abgelegt werden kann (vgl. Absc hnitt I ), kam Sajmiev auf den seiner
Meinung nach undemokratischen Charak ter dieser Rege lung zu sprechen:

"Es gibt Fächer, die in unserer Republik ab der ersten Klasse in tatarischer
Sprache ge lernt werde n. [.. .] Meiner Mei nung nach ist der Versuc h, in einem
einzigen Mome nt die Bedingungen für alle Abso lventen gleichzumachen, un­
gerechtfertigt und inakzeptabel, besonders in einem demokratischen Staat.,,4G

Ebenso wurde in der Debatte darauf hingewiesen, dass durch die von Seiten der
Russischen Föderation betriebene Politik die emotiona le Bindung der nicht-russ i­
schen Ethnien an den Staat gefährdet werde. So äußerte beisp ielsweise der 2012 ver­
storbene Drama turg Tufan Minnu llin im November 2008 die Meinung, dass es un­
möglich sei, ,jenes Land zu lieben und es Heimat zu nennen , in dem einem Men­
schen verboten wird, die Mutter sprache zu lernen"."

Razil' Valeev äußerte sich ähnlich:

"Wenn die regionale Komponente Bestandteil des Bildungsstandards bleibt,
wird das Volk das schätzen, die Leute werden das föderale Zentrum dafür
verehren [... ]. - Schon jetzt fragen viele: Warum sollen wir Patr ioten eines
Landes sein, wenn man uns nicht respektiert'iv"

4.4 Angst vor Ungleichgewicht und Marginalisierung

Durch die Hinweise darauf, dass die Änderungen den Prinzipien der Demokratie und
des Föderalismus widersprächen, kam deutlich zum Ausdruck, dass auf tatarischer
Seite die Sorge bestand, auch als nach den Russen zah lenmäßig zwe itgrößte ethni­
sche Gruppe in der Russischen Föderation als "Volk zweiter Klasse" wahrgenom ­
men zu werden. Seiner Angst, dass die nicht-russis chen Völker der Russischen
Föderation als nicht vollwertige Bürger und ihre Sprachen als unwichtig gesehen
werden könnten, verlieh beispielsweise Mintimer Sajm iev Ausd ruck, als er auf einen

,llOn YCTI1MOCTII raxoro rt ozix ona. H a,llCIOCb , 'ITO HOBbIH COCTaB f OC,!1YMbI BCPIlCTCJI K paCCMOT­

PCHI1IO zranuo ro 3aKO Ha . Haao ' ICTKO npC,!1CTaBJIJlTb cc6e, ' ITO Ha p0,!1bI POCCI1HCKOH <Deilepaul1l1

paCC MaTp l1BalOT HaJII1'U1C Ha UIIOHaJIbHOrO 06paJOBa lll1J1 KaK Ba)l( HOC 3a BOCBaHI1e .llCMOKpaTlIll,

OT uero OH II npOCTO TaK HC OTKa)l(YTCJI.»

46 Mosty kul'tury (28.04 .2009): « Ho CCTb n pC,!1MCT bl, KOTOpblC B na urcä pcc ny örnucc C ncp soro
xnacca I13Y'IaIOTCJI Ha TaTapCKOM Jl3bIKC. [ .. . ] Ha MOH B3rJIJI,!1, nonsrnca B O.llI1H Mllr ypaBHJlTb

yCJIO BI1J1 a6COJIIOTHO .llJI JI acex Bbm y c KHI1KOB aeonpaaztaaaa 11 ncnpacvncua, ocoöeaao B ne­
MOK paTl1'leCKOM rocynapcrse.»

47 Kamal (21.11.2008): «ÜH [Tydian MI1HHYJIJII1H - RB] TaK)I(e cnpaaennnao OTMCTI1JI, ' ITO

IIC B0 3MO)l(HO JII0611Tb Ty CTP a Hy 11 Ha3bIBaTb ee P O,!1I1HOH, rzic 'ICJIOBCKy sanpcutaror 113Y'IaTb

pO ,!1HOH Jl3bl K .»

48 Arnelina (29.05.2008): «(E c JII1 pCmOHaJIbH bl H KOMnOHCHT OCTaHCTCJI B COCTaBC 06pa30BaTCJIb ­

HOf O CTa Hi l apTa, HapOil en o OIlCHH T, JIKl i1H sayaascaxrr (pCJICpaJIh Hh IH IlCHTp [ .. . ]. Y)I(C CCHca4

MHOfl1C 3ailalOTCJI non pocov : n04cMY M bl i10 JI)I( HbI 6bITb n aTP Ho TaM H crpauu, CCJIH nac HC

YBa)l(aIOT? »>
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Vorschlag angesprochen wurde, die Nationalitätensprachen und damit auch das
Tatarische könnten außerhalb des regulären Stundenplans unterrichtet werden, so
dass auf diese Weise auch weiterhin Russisch - und Tatarischunterricht in gleichem
Umfang durchgeführt werden könnte. In einem Zeitungsbericht wurde von Sajmievs
Reaktion berichtet, die deutl ich zeigte , was er von dieser Idee hielt :

"Es gibt den Vorschlag, die Nationalitätensprachen außerhalb der
Unterrichtszeit zu unterrichten. ,Was ist das, eine Beleidigung? Was ist das
für ein Vorschlag, wer hat sich das ausgedacht?' - ertrug es Mintimer Sajmi­
ev nicht. - ,Dann läuft es darauf hinaus, dass wir in einem föderalen Staat ein
Volk zweiter Klasse sind? In einiger Zeit können sie sagen, wenn es im KeI­
ler Licht gibt, dann lerne doch die Muttersprache im Keller ' .',49

Sajmiev , aber auch andere tatarstanische Politiker sahen Art . 68 der Verfassung der
Russischen Föderation, in dem das Recht auf freie Entwick lung der Sprachen garan­
tiert ist (vgl. Abschnitt 2.1), durch die Änderung des föderalen Bildungsgesetzes
verletzt und auf diese Weise ein Ungleichgewicht unter den Sprachen hergestellt,
durch welches die nicht -russischen Nationalitätensprachen benachteiligt würden. In
diesem Sinne äußerte sich beispielsweise Razil' Valeev nach der Annahme des Ge­
setzesentwurfs durch die Gosduma am 14. Juli 2007 (Simonova, 20.11.2007). Auch
im Rahmen einer Diskussionsrunde, die im Januar 2009 stattfand, vertrat er diese
Meinung und kritisierte die Tatsache, dass - nach damaligem Stand der Diskussion
- das Erlernen der tatarischen Sprache und Geschichte im Rahmen von freiwilligem
Unterricht geschehen sollte:

"Meiner Meinung nach muss das Lernen der Muttersprache, der Geschichte
verpflichtend sein. Warum müssen wir die Geschichte Russlands, die russi­
sche Sprache lernen, aber sollen unsere Muttersprache auf freiwilliger Basis
lernen? In der Verfassung Russlands steht schwarz auf weiß geschrieben,
dass alle Sprachen gleich sind. Dementsprechend verletzt dieser Zustand die
Verfassung. Aber in Russland wird die Verfassung mit jedem Schritt verletzt.
In Art. 68 steht geschrieben : ,Der Präsident Russlands, die Regierung Russ­
lands, die gesamte Russische Föderation garantiert die freie Entwicklung der
Sprachen derjenigen Völker, die in Russl and leben' . Wenn du kein Recht
hast, deine Muttersprache zu lernen , wie kann das eine Garantie sein?"so

49 Kamal (21.11.2008): «ECTb npennozcenue mY'-IaTb HaUHOHaJJbHbIC 1I3bIKH BO BHCypO'IHOC BpC­

MlI. <3 TO 4TO, ocxopönenne? 3TO ' !TO sa npennozcenne, KTO ,llO,llYMaJJClI no sroro? - HC BbI)lCp­

xcan MHHTHMep WaHMHeß. - nOJlY4aCTclI , Mbl B <pC,llCpaJJbHOM rOCY)lapCTBC nopoaotacu BTO­

pocopruuü napon? -Iepea nercoropoe BpCMlI MOryT CKa3aTb, CCJlH B noztsane ecrs CBeT, H3Y4aii

ponnoä lI3bIK B nonnane.».

50 Valeev, zitiert nach Väliy (06.01.2009) : «M HHCW l:l, TyraH renne, r apnxasr 6iip:lHY M:llK6ypH

öynupra rneui. HH esren 6C3 PYCHlI TapHXbIH, ypuc TCJleH M:l>K6YPH oäpanepra THCW ro, :l Ty­

rau TCJlc6C3HC HpCKJlC P:lBCWT:l yxupra THCW? PYCHlI KOHCTHTYUHlICCH)I:l 60TCII TCJlJl:lP rnres

)IHn axxa xapa 6CJl:l1I lI3bIJlraH . Illyna Kyp:l, 6y X:lJI KOHCTHTYUHlIHC 603Y 6YJlbIn ropa. a Py-
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Auch der Journa list Iskändär Siragiy wies auf die Verlet zung der Verfassung hin, die
durch das Bildungsgesetz zustande käme. Seiner Meinung nac h ste llte das neue Bil­
dungsgesetz eine besonders raffinierte Konstruktion dar, mit der die in der Verfas­
sung garantierten Rechte unterlau fen würden:

"Das Interessanteste ist, dass diese Aktion nicht der Verfa ssung der RF ent­
spr icht. Abs. 2 von Art . 6 des Bildungsgesetzes gibt allen Völkern das Recht,
eine allgemeine Bildung in ihrer Muttersprache zu erhalten. Auch das Gesetz
,Über die Sprachen der Russischen Föderat ion' schützt die Völker. Wenn das
so ist, wozu haben diejenigen, die das neue Gesetz angenommen haben, dann
die reg ional-nationale Komponente abgeschafft und worauf haben sie sich
sonst ges tützt? Haben sie nicht in die Verfassung gesc haut? Sie haben hinein­
gesc haut , sie haben sie, wie es sich gehört, gelesen! Auch darum erscheint
das neue Bildungsgesetz der RF sehr interessant. Dort gibt es keinen Satz wie
,Man darf nicht in seiner Muttersprac he lernen und studieren' , aber eine für
die Völker sehr wichtige Komp onente wurde abgesc hafft. Was für ein raffi­
niertes Gesetz! Denn es gibt weder ein Verbot noch eine Erlaubnis auf
Grund lage der neuen födera len Standards.v"

Einen interessanten Vergleich, mit dem ebenfalls das Gefü hl von Benachteiligung
wiedergegeben werden sollte, wählte I1fak Ibrahimov, Präsident des Schriftsteller­
verbands der Republik Tatarstan, in einem Interview mit der Zeitschrift Kaum utlari
im Oktober 2009:

"Also wurde ein Gesetz angenommen, das darauf ausgerichtet wa r, in den
Schulen das Unterrichten in der Muttersprache zu beenden, das als ,nationale
Komponente' bezeichnet wurde. Sind wir immer diej enigen, die auf dem
Handelsbasar die .Gebenden' sein müssen?"S2

CHHil;:1 xo acnrr yunnuc 603Y a,llbIM caeu. A HhlH 68 -H' IC MaT,IlJCCIl ,llJ : "PyCHH np C:H1I ICHTbl, Py­

CHH xeKyM;:1TC, r OMy MJIl PYCHH <l>C,IlCpaUHHcc, PYCHlI,IlJ lIWJYlJC XaJlbIKJIaPblllb lH,

M HJ IJI ~TJI;:1PCHCII TCJlH;l PCIl HpCKJlC yCTCpy HC rapauruxnn" AIIn nsunrau . Tyraa TCJICHHC eiipa­

HCpr ;:1 XOKyKbIH IOKKa lJblKKalJ, HHHAH rapamus 6YJlbipra Me[M]KIIII?»

5 1 Siragiy (2008): «Ha Kbl3blrbl uryuna KU, 6y raM;:1J1 pq> KOUCTllTYUlllICCUJ CbIHMbIH. A HblH M;:1­

rapHlp rypsmnana saxom.tnuu 6HlJbl MaA!l;:1CCHCH IIKCH'IC övnere hop xansncxa roM yMII 6c ­

JICMHC y3 aua TCJlCH)l;:1 any XOKyKbl 6I1p:l . P<1> xanuxnapstusm TCJlJI:lpC xaxsmnars: 3aKOH na

MHJ I.~ ~TJI ;:1PHC 1IKJlbIH. Ana üca, aua 3aKOH Ka6yJl I1Ty 'I CJI;:1p pcrIlOUanb-~IIIJ1J111 KOM IIOHCHTHhl

'reurepen «anzu-tpr ann a ncpc oro r aan r aua ap COH? aJlJl:l K OHCTHTYUHlIrJ Ky3 can star auu apa u ?

Canraauap, 6HK ax ursrnan ys u rannapl W YHa Jla P<1>HCH M:lra pmp t ypsnurans xaa KaHyHbl 6HK

Kbl3blKJlbi KHJlCn 'lbIKKaH. Anna " y3 aua TCJlCHJI:l y xsrpra, 6CJlCM ansrpra lIpaMbllf" Jl I1 I~ H fiep

lKOMJI~ JI:l IOK, fiapu THK BaK MHJlJlJTJI;)P OlJCH 6HK MehHM 6cp KOMnOHCUTxsma rouren xarrrau.

X :lHJI:lK;:1P 3aKOH 6y! t.[OIl KH TbllO na lOK, lIHa 1\ICJl CpaJIb craunaprnap UllrC3CIIAJ pexcor T:l

IOK.»

52 Yunrs (2009): «51rbHH M;)KT;)nJl:lp)l;) <MIIJlJlH KOMIlOHCHn JlIl11 HepTCJI;) Toprau ana TC.~JlJ yxsr­
TYHbl öerepvra IOH;)JlTCJlr ;)H xanyn xaöyn HT;)JI:lp . <A JlhIl Il -6HPCWI öasapu nna 6C3 haMaH

<6HpylJCI öynupra ny -rapsn»?»
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In der Debatte zeigte sich deutlich das Gefühl , mit der Änderung des Bildungsgeset­
zes benachteiligt worden zu sein. Die Tatsache, dass häufig der Eindruck geäußert
wurde, dass die Sorgen um die eigene Sprache nicht ernstgenommen würden, weist
dabei deutlich auf die große Bedeutung hin, die der Sprache zugemessen wird.

5. Sprache und Ethnie: "Muttersprache"?

Dieser hohe Stellenwert, den Sprache für die eigene Ethnie einnimmt, wurde bei
verschieden en Gelegenheiten in der offiziellen Rhetorik betont, wie etwa in einer
Gratul ation von Farid Muchametsin von 2009 an alle Tatarstaner zum "Tag der Mut­
tersprache" (russ. Den' rodnogojazyka) am 26. April :

"Die Muttersprache, in der alles konzen triert ist, was die Geisteswelt eines
Menschen defin iert , die ihn mit der Erde seiner Vorfahren verb indet, mit ih­
rer Kultur und ihren Bräuchen , [diese Mutte rsprache] zu schützen und zu be­
wahr en, ihr nicht zu erlauben, unter den Bedingungen der zunehmenden Glo­
bal isierung zu verschwinden - das ist eine außerordentlich verantwortungs­
volle Aufgabe .Y'

Bei gleicher Gelegenheit betonte Muchametsin die wichtige Rolle, die Sprache all­
gemein (nicht nur das Tatarische) bei der Konstruktion der ethnischen Identität
seiner Mein ung nach einnimmt:

"Die Muttersprache war immer der Hauptfaktor für das Nationalbewusstsein
eines jeden Volkes.,,54

Auch der frühere Präsident der Republi k Tatarstan, Sajmiev, äußerte sich anläss lich
eines Schulbesuchs im August 2009 ähnl ich:

"Das Oberhaupt der Republik hält es für notwendig, ein Kind von frühem Al­
ter an (5-6 Jahre) die Mutte rsprache zu lehren, ihm die Liebe zu ihr anzuer­
ziehen. ,Die Muttersprache ist der Stolz eines jeden Menschen' , betonte er.,, 55

In der Debatte blieb jedoch in ein igen Fällen unklar, ob die Änderung des Bildu ngs­
gesetzes haupts ächlich als Bedrohung für das Tatarische als Sprac he der tataris chen
Ethnie gesehen wurde oder aber für das Tatar ische als Republiksprache - durch die
Tatsache, dass es als Unterrichtsfach wegfa llen sollte . In offiziellen Äußerungen
werden meist Ans ichten ausgedrückt, die das Tatarische als "Muttersprache" der

53 Muchametsin (26.04.2009): «Yfiepe -is, coxpamrn- p O,TIHOH 1I3b1K. B KOTOpOM COCpe,TIOTO'leHO

nc e , '1'1'0 onpe,TICJIlICT ,TIYXOBHblH MHp 'leJIOBeKa, CB1I3bIBaeT ero c 3eMJIeH CBOHX n pcnxos, HX

Ky JIhTypOH H 06bl'JallMH, He ,TIaTb HC'le3H YT b eMy R YCJIORHlIX pacrymeii r JI06 aJIl13al\l1l1 - 3a,TIa ­

'Ja 'Jpe3Bhl 'JaHHO OTBe TCTBeHHall .»

54 Muchametsin (26.04.2009): « P O,TIHOH 1I3h lK scerna 6bIJI rJIaBHblM o npel\eJIlIlOlUl1M HaU110 HaJlb­

aoro caMOC03HaHI111 JII06 0 r o n ap o n a .»

55 Cesnokova (20.08.2009): «Tnaaa pecny6JII1KH C'JHTaeT He0 6 x o ,TIHM b1M C pamrero B03paCTa

(c 5-6 n er) 06Y'JaTb peöeaxa pO,TIHOMy 1I3bIKY, npHBHBaTb m060JIb K nesry. <P O,TIIIOH 1I3b1K - :)'1'0

rOp,TIOCTb IlJ l lI Ka)K,TIOrO 'JeJIOHeKa>, - OTMeTHJI OH .»



108 Ruth Bartholomä

tatarischen Ethnie sehen und damit der ersten Position zuzuordnen sind. Ein Beispiel
für eine solche Äußerung ist eine Aussage Sajmievs, die er im Rahmen der ge­
meinsamen Sitzung von Gosduma- und Gossovet-Abgeordneten traf und in der er
darauf hinwies, dass man seine Muttersprache nicht auswähle, sondern dies eben die
"Sprache der Mutter" sei ." Ebenso sah dies Farid Mucharnetsin im Juni 2009:

" ,Das Recht auf die Muttersprache - das ist ein inneres Bedürfnis eines
jeden Menschen. Wie kann man die Sprache von Vater und Mutter
aufgeben?' stellte der Leiter des Parlaments von Tatarstan eine rhetorische
Frage ."57

Sajmiev beto nte weiterhin, dass das Erlernen der Muttersprache und der eigenen
Kultur ein " Faktor der nat ionalen und kulturellen Identität der Völker der Russi­
schen Föderation" sei.58

Die Bedeutung, die der Sprache zugemessen wurde, erkannte auch der damalige
Bildungsmi nister der Russischen Föderation, Andrej Fursenko, an, der sich im De­
zember 2008 zur Frage der Sprachen im Bildungssystem äußerte.

.Andrej Fursenko beme rkte: Für die Bewohner der nationalen Republ iken ist
das obliga torische Erlernen der Muttersprache ein Zeichen des Respe kts ge­
genüber der eigenen Regio n.v"

Inte ressant ist, dass Fursenko hier sowohl das "o bligatorische Erlernen" erwähnt als
auch von den " Bewohnern der nationalen Republiken" spr icht, nicht von den Ange­
hörigen der jeweiligen Nationalitäten. Hierd urch entste ht der Eindruck, dass er nicht
nur die Tataren, sondern auch ethnische Russen sow ie Vertreter anderer Ethnien
meint.

Insgesamt erge ben sich aus der Verwendung des Ausdrucks " Muttersprache" ei­
nige offene Frage n. So ist beispielsweise unklar, ob hiermit - wie es bei einigen ta­
tarstanisc hen Politikern verwendet wird - die Sprache gemeint ist, die von den
Eltern gesprochen wird, oder ob sich die Bedeutung gewandelt hat. Aus manchen
Äußerungen entsteht der Eindruck, dass der Begriff synonym zu "Nationalitäten­
sprache" verwendet wird, also im Sinne einer Sprache, die in einer bestimmten Re­
gion der Russisc hen Föderation gesprochen wird und dort eventuell auch den Status

56 Sajmicv, zitiert nach Vjatkina (2008) : «Ho P0.l\HOH 113hIK He BhI611palOT - JTOll3blK xrarcpn.»
57 Muchametsin, ziti ert nach Muchamedsin (12.06.2009): «d'lpaso Ha ponnoii 113b1K - 3TO BHy­

TPCIIHlIlI rrOTPe6HOCTb icaxcaoro 'lenOBeKa. KaK MOlKHO OTKa1aThCll OT 1I3hIKa orua H MaTcpll? >
sanan pHTOpH'leCKHii nonpoc PYKoBO)lIlTenb nnpnaveara Tarapcraaa.»

58 Vjatkina (2008) : «Hsy-renae ponnoro 1I3b1KU, KynbTypbI, - IIOI1'lepKHyn OH, - (paKTop coxpanc­
HHlI uanaonansuo-xynsrypno ä lI)leIITlI 'lIIOCTII HapO)lOB POCCIIHCKOH <lJeile pallllll . 3TO B3Ha'III­
rcnsnoä MCpC 3aTpan1BaCT IIIlTCpeChl 6C30rrUCHOCTI1 11 CTu6l1JlbHOCTI1 aaurero MHOrOHaUI10­
nansnoro rocynapcrna. » - Auc h hier fiel der Il inweis darauf, dass dies in bede utendem Maße
die Sicherheits interessen " unseres Vielvölkerstaates" beträte (vgl. hierzu AbschniU 4.3).

59 Cesnokova (20.12.2008): «Anapeü <lJypcelIKoorsierun: )ll111 lKlITeJleii HUI\1I0HMhHhIX pccny6­
nHK06113aTCnbHoe H3Y'!e1lHe ponnoro 1I3blKU - 3HUK yeazceana K cuoeuy perHlJHY.»
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einer Amtssprache innehaben kann . Gleichzeit ig ist mit dem Begriff "Mutters pra­
che" nicht das Russ ische gemeint - dies ist auch der Fall in der zweiten und dritten
Variante des Bildungsplans (vgl. Abschnitt 3), in der dem Russischen der Begriff
rodnoj jazyk gegenübergestellt wird. Gegn er des Tatarischunterrichts in der Repu­
blik Tatarstan fordern daher immer wieder, dass auch dem Russischen dieser Status
zukommen und es als "M uttersprache" unterrich tet werden müsse (vgl. Bikbaev,
07.12.2011).

6. Schlussbemerkungen

In der Debatte um den Tatari schunterricht, der seit den 1990er Jahren an den allge ­
meinbildenden Schulen der Republik Tatarstan in gleichem Umfang wie Russisch­
unterricht erteilt wird , zeigt sich, wie eng die Sorge um die Sprache mit der Frage
der Identität verkn üpft ist. Hiermit ist nicht nur die ethn ische Identität gemeint, son­
dern auch die Frage, inwieweit die Stellung als immerhin größte Mind erheit inner­
halb der Russischen Föderation mit eigener Titularrepublik, in der die Bevölke­
rungsmehrheit gestellt wird, gefährdet sein könnte.

Gleic hzeitig zeigt sich in diesem sprachpol itischen Diskurs, welch wichtige
Rolle dem Bildungssystem bei der Vermittlung von Sprachkenntnissen beigemessen
wird. So fand beispielsweise im Oktober 2007 anlässlich des "Zweiten Kongresses
der Völker Tatarstans" in der Redaktion der Ze itung Kazanskie vedomosti eine Dis­
kussionsrunde statt, an der Vertreter verschiedener ethnischer und kultureller Verei­
nigungen teilnahmen. In vielen der Diskussionsbeiträge kam die Bildungsfrage zur
Sprache. Sowohl Vertreter der tatarischen als auch der russischen Seite verliehen da­
bei ihrer Besorgnis um die jeweils eigene Sprache Ausdruck: So wies etwa Nail'
Tuktamysov, Leiter der Vereinigung "Magarif" , darauf hin, dass durch die (damals
noch lediglich geplante) Änderung des Bildungsgesetzes die Mögl ichkeit wegfalle,
in Tatars tan wei terhin die "Besonderheiten unserer Region" zu lernen, ebenso wie in
anderen Republiken und Regionen nichts mehr zur jeweiligen dortigen Kultur und
Gesch ichte gelernt werden könne." Aleksandr Salagaev, Leiter der Gesellschaft
"Obscestvo russkoj kul'tury", betonte hingegen , dass es in der Republik Tatarstan
nur wenige russische Schul en gebe , sondern hauptsächlich russisch-tatarische bzw.
tatarisch -rus sische Schu len. Die Absolventen dieser Schulen könnten nicht in ausrei­
chendem Maße Russisch und insbesondere nicht fehlerlos schreiben. Auch in ande­
ren Bereichen, etwa im kulturellen Bereich, werde zu wenig für die russische Spra­
che und Kultur getan (Ivany öeva, 16. 10.2007). Vertreter anderer Ethnien, wie etwa
Majja Chuchunasvili , Direktorin des Kasaner Bildungszentrums "Mnogonacional'­
naja voskres naja skola" und Leiterin von "Sioni", der kulturellen Verei nigung der
Georgier in der Republik Tatarstan, nahm eine vermittelnde Position ein und wies
auf die Wicht igkeit der Kenntni s beide r Republiksprachen für diejenigen hin, die in

60 Ivanyöeva ( 16. 10.2007): «3TO osaauaer, 'l TO y aac, B Tar aper aue. öonsure He 6y,nyr Il3yt1aTL
oco6eHHOCTII aame ro peru oaa, TO'lHO TaK »ce, KaK 11 B Jlpyr ll x pecn y önuxax 11 pcrnonax He

öynyr 113Y'laTh CBOK) Ky.1hTyPY, IICTOpIIK1.»
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der Republ ik Tatarstan leben wollten . So begründete sie die Wahl eines türkisch-ta­
tarischen Lyzeums für ihren Sohn damit, dass sie die Zukunft ihres Sohnes in der
Region sehe und er aus diesem Grund sowohl Russisch als auch Tatari sch gut be­
herrschen müsse."

Dies wird jedoch auch weiterhin nicht von allen Bewohnern der Republik Tatar­
stan so gesehen. Wenn auc h die Tatsache, dass Tatarisch weiterhin an allen allge­
meinbildenden Schulen unterrichtet wird, mittlerweile weitgehend akzeptiert zu sein
scheint, gibt es weiterhin Proteste gegen den nach Meinung einiger Eltern zu hohen
Umfang an Stunden, die dafür aufgebracht werden (Kostina, 12.05.2012) . Interes­
sant scheinen in diesem Zusammenhang die Ergebnisse einer Studie von Teresa
Wigglesworth-Baker, die nach einer Untersuch ung der Sprachkompetenz in Tatar­
stan zu dem Schluss komm t, dass der Nicht-Gebrauch des Tatari schen nicht notwen ­
digerweise etwa s mit nicht vorhandenen Kenntnisse n zu tun haben müsse, sondern
auch eine Verweigerung sein könne, mit der eine negative Einste llung gegenüber
dem verpflichtenden Tatarischunterricht ausgedrückt werden solle (Wigglesworth­
Baker 20 14, 20).

Auf beiden Seiten zeigt die Besorgnis um die Sprache, die in der Debatte um
verpflichtenden Tatarischunterricht an allgemeinbildenden Schulen der Republ ik Ta­
tarstan geäußert wird, die Bedeutun g, die diesem Faktor beigemessen wird. Von ta­
tarischer Seite ist die Angst, innerhalb der Russischen Föderation nicht ernstgenom­
men zu werde n und zum wiederholten Male eine Marg inalisierung der Sprac he zu
erleben, deutlich spürbar. Dadurch, dass durch die Anwendung der dritten Variante
des Bildungsprogramms ein Kompromiss erzie lt wurde, mit Hilfe dessen auch wei­
terhin das Tatarische in gleichem Umfang unterrichtet werden kann, hat sich die De­
batte etwas entschärft; dennoch bleibt das Thema - nicht zuletzt durch die Elternpro­
teste gegen die ihrer Meinung nach zu geringe Stundenzahl für Russischunterricht
und durch das "Ei nheitliche Staatliche Examen" (EGE) - auch weiterh in auf der Ta­
gesordnung.
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